
BERUFSFELD STEUERBERATUNG
Arbeitsblatt ab Klasse 9
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Mehr Infos zum Berufsfeld Steuerberatung: www.rock-deine-zukunft.de/lehrer, aktuelle Arbeitsblätter: www.jugend-und-bildung.de Geförderd durch

M1: WELCHE PRAKTIKUMSARTEN GIBT ES?
Praxissemester: Studierende unterbrechen ihre Vorlesungen für einige Monate, 
um praktische Berufserfahrung zu sammeln.

Schülerpraktikum/Betriebspraktikum: Im Rahmen der Berufsorientierung 
sind an Schulen ein- bis mehrwöchige Praktika vorgeschrieben. Das hilft Schü-
lern, ihre Fähigkeiten und Interessen auszuloten und einen Wunschberuf auszu-
probieren.

Schnupperpraktikum: Ein kurzes Praktikum, das einen ersten Eindruck vom 
Arbeitsalltag vermittelt. So kann man besser einschätzen, welche Berufe in Frage 
kommen.

Vorpraktikum: Bestimmte Studiengänge oder Ausbildungsberufe fordern mehr-
monatige praktische Erfahrung in einem Betrieb als Voraussetzung für die Auf-
nahme. 

Anerkennungspraktikum: Nach der Ausbildung oder den Studium müssen Ab-
solventen neben dem erworbenen Fachwissen zusätzlich praktische Erfahrung 
nachweisen, damit ihr Berufsabschluss anerkannt wird.

Zwischenpraktikum: Manche Studienfächer verlangen ein Praktikum, das ver-
pflichtender Bestandteil der Hochschulausbildung ist.

Auslandspraktikum: Meist sind Auslandspraktika freiwillig; in machen Studien-
gängen sind Auslandspraktika verpflichtend.

Freiwilliges Praktikum: Jeder, vom Schüler bis zu langjährig Berufstätigen, 
kann von sich aus ein Praktikum von unterschiedlicher Dauer zur Orientierung in 
einem Betrieb absolvieren.

M2: WIE FINDE ICH MEIN 
WUNSCHPRAKTIKUM? 

M3: KONKRET: EIN PRAKTIKUM BEIM 
STEUERBERATER 
1.	Rock deine Zukunft: Initiative der DATEV eG mit Informationen für junge 

Menschen mit Interesse am Beruf des Steuerberaters�  
www.rock-deine-zukunft.de 

2.	Mehr als du denkst: bundesweite Datenbank mit Ausbildungs- und Prak-
tikumsplätzen zum/zur Steuerfachangestellten von der Bundessteuerberater-
kammer. Betriebe, die ausbilden, sind oft auch an Praktikanten interessiert. �  
http://www.mehr-als-du-denkst.de/ausbildungsplätze 

3.	Das Praktikanten-Paket der Bundessteuerberaterkammer: Hilfen für Kanz-
leien, für Schüler und Studenten interessante Tage in der Kanzlei zu gestalten. 
Praktikumsdurchführung, Aufgaben und Beispielfälle sind unter �  
www.bstbk.de/de/themen/aus-fortbildung/Praktikanten-Paket 
oder bei den regionalen Steuerberaterkammern erhältlich. 

M4: SO GELINGT DAS PRAKTIKUM: 
VERHALTENSREGELN
„Wie man sich anziehen sollte, hängt stark vom jeweiligen Unternehmen und der 
Branche ab. Klar, dass in einer Anwaltskanzlei oder einem Steuerbüro andere 
Regeln herrschen als in einem Baumarkt oder Sportgeschäft. (…) Lieber ein biss-
chen besser kleiden als zu leger. (…) Als Praktikant sollte man sich niemals an 
Tratsch und Flurfunk beteiligen oder sich gar auf eine Seite schlagen. (…) Do im 
Praktikum: Unternehmen sind in der Regel froh, wenn Praktikanten Ideen einbrin-
gen. (…) Ins Thema einarbeiten, Fragen sammeln und in passenden Momenten 
stellen, beweist Interesse an der Materie. Erstickt ein Kollege offensichtlich in 
Arbeit, kann man anbieten, Aufgaben zu übernehmen – auch wenn man dafür 
mal etwas länger bleiben muss. “

Quelle: Frankfurter Allgemeine Hochschulanzeiger: „So machen Sie keine Fehler im Praktikum“, Inter-
view mit der Berufsberaterin Barbara Ziegler, 6. August 2015, http://hochschulanzeiger.faz.net  

ARBEITSAUFTRÄGE 
Grundwissen: Erstellen Sie eine Tabelle, in der Sie die Praktikumsarten in M1 
unterschiedlichen Lebensabschnitten zuordnen (Mehrfachnennungen!). Markie-
ren Sie dann, welche Form des Praktikums für Ihren aktuellen Lebens- oder Aus-
bildungsabschnitt in Frage kommt. (M1)

Vertiefung: Setzen Sie Schritt 1 und Schritt 2 in M2 in die Praxis um und recher
chieren Sie Informationen zu Ihrem Wunschpraktikum. Halten Sie Ihre Arbeits-
ergebnisse protokollarisch fest. Arbeiten Sie für Schritt 2 eine Profilseite aus. 
Tauschen Sie dann Ihre Profilseiten mit einem Lernpartner aus und überlegen Sie 
gemeinsam, was man noch verbessern könnte.

Transfer: Recherchieren Sie in Gruppen in Haus-/Projektarbeit Informationen zu 
einem Praktikum in einer Steuerberater-Kanzlei (M3). Erstellen Sie ein einseitiges 
Handout als Informationspapier zu folgenden Leitfragen:
a)	Welche Aufgaben erwarten Praktikanten in dieser Berufsbranche? 
b)	Welche Fähigkeiten werden von Bewerbern erwartet?
c)	Was bietet die Kanzlei den Praktikanten?

Diskussion: Teilen Sie die Ratschläge der Berufsberaterin (M4) oder würden 
Sie andere Akzente setzen? Erörtern Sie, wie man sich im Praktikum am besten 
verhalten sollte und erstellen Sie einen Praktikumsknigge: Umgangsformen, Hilfs-
bereitschaft, Privatheit/Persönliches, Kritikfähigkeit, Leistungsbereitschaft, aber 
auch: eigene Rechte und Pflichten. Welche Rechte Praktikanten haben, erfahren 
Sie zum Beispiel unter www.azubi-atlas.de/service/die-rechte-als-praktikant. 

DAS PRAKTIKUM BEIM STEUERBERATER
Gute Abschlussnoten oder Praktika – was zählt mehr bei der Bewerbung? Für Personalentscheider ist die Sache klar:  Nach Angaben der Studie 
„JobTrends 2017“ des Staufenbiel Instituts legen 81 Prozent mehr Wert auf die Praxiserfahrung. Auch wenn man noch rätselt, was man einmal werden 
will, ist ein Praktikum eine wertvolle Entscheidungshilfe. Hier übt man den Berufsalltag ein und kann Kontakte in die Branche knüpfen. 

−− Ich lote meine Interessen 
und Fähigkeiten aus.

−− Ich erstelle eine Liste mit 
meinen Wunschberufen.

−− Ich informiere mich über 
diese Berufe. 
www.planet-beruf.de 
http://portal.berufe-
universum.de 

−− Ich höre mich um: Habe 
ich Verwandte oder 
Bekannte, die diesen Be-
ruf ausüben? Ich frage 
sie nach Erfahrungen 
und Tipps.

−− Ich durchforste Prakti-
kantenbörsen, Berufs-
netzwerke und Infoseiten 
der Berufsbranche 
www.praktikum.de 
www.praktika.de 
www.praktikum.info

−− Ich recherchiere zu 
Betrieben: auf deren 
Internetseiten oder über 
Firmenbroschüren

−− Ich rufe an, stelle mich 
vor, und frage höflich 
nach, ob ich Bewer-
bungsunterlagen vorbei 
bringen oder schicken 
kann.

−− Ich entwerfe eine Pro-
filseite zu mir: Was ich 
kann, was ich einbringen 
will, warum mich das 
Praktikum interessiert. 
http://karrierebibel.de/
kurzprofil 

−− Ich verfasse ein voll-
ständiges Bewerbungs-
schreiben. 
www.azubiyo.de/bewer-
bung/schuelerpraktikum

−− Ich formuliere Fragen 
und Antworten für ein 
Vorstellungsgespräch.

Schritt 1: 
Wie finde ich meinen 

Wunschberuf?

Schritt 2: 
Wie finde ich den pas-

senden Betrieb?

Schritt 3: 
Ich habe einen 

interessanten Betrieb 
gefunden. Was nun?

http://www.mehr-als-du-denkst.de/ausbildungsplätze

